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Wir wollen erreichen,   
dass sich mehr Menschen hierzulande für den 
Amazonas-Regenwald interessieren, die schwierige 
Lage vor allem der Kleinbauern und Indigenen ver-
stehen, nachvollziehen können, was wir im Norden 
der Welt mit der Zerstörung der Regenwälder zu 
tun haben und konkrete Schritte der Veränderung 
gehen. 
Wir wollen den Schutz der Regenwälder mit der 
Armutsbekämpfung verbinden und arbeiten des-
halb in erster Linie mit Kleinbauern und Indigenen 
zusammen in den Bereichen sauberes Trinkwasser, 
Solarenergie, Gesundheitsversorgung sowie kleine-
ren Projekten der Wiederau�orstung in den bras. 
Bundesländern Parà, Maranhao und Amapà.

Unsere Mittel
für unsere Projekte kommen hauptsächlich aus För-
dermitgliedsbeiträgen, Einzelspenden sowie Schu-
len, Weltläden und Aktionen des Personalrats der 
Uni-Klinik in Tübingen.

Wir sind eingebunden
in verschiedene Netzwerke, die alle den Regenwald-
schutz zum �ema haben und daran  arbeiten, dass 
immer mehr Menschen erkennen, dass Regenwäl-
der die meisten Tier- und P�anzenarten beherber-
gen, eine Apotheke für die Menschheit sind, Wasser 
speichern und eine große Bedeutung für das Klima 
auf der Welt haben. Ohne den Schutz der  Regen-
wälder wird es keinen Klimaschutz geben.

Wir wollen erreichen,
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Unsere Mittel,
für die Projekte kommen hauptsächlich aus Fördermit-
gliedsbeiträgen, Einzelspenden, Schulen, Weltläden und 
Aktionen des Personalrats der Uni-Klinik Tübingen.

Wir sind eingebunden
In verschiedene Netzwerke, in denen der Regenwald-
schutz im Zentrum der Arbeit steht. Regenwälder 
beherbergen die mit Abstand meisten Tier- und P�an-
zenarten, sind eine  �Apotheke� für die Menschheit, 
speichern Wasser, haben eine große Bedeutung für 
das Weltklima und sind Lebensraum für viele indige-
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Das Dogma des ewigen Wachstums
führt zur zunehmenden Ausbeutung der Natur-
ressourcen, auch gegen den Willen der betro�enen 
Menschen und unter Nichtbeachtung von Geset-
zen und UNO-Richtlinien. Rinderweiden, Soja-, 
Palmöl- und Eukalyptusplantagen, Ölbohrungen, 
Eisenerz- und Goldminen sowie riesige Staudäm-
me zur Energiegewinnung verdrängen Wälder und 
nehmen keine Rücksicht auf die Lebensinteressen 
der traditionellen Völker Amazoniens.

Was tun?
Wir können nur ho�en, dass die Klimakonferenzen 
endlich Folgen haben - hin zum Stopp der Entwal-
dung, zu Wiederau�orstung und zur  Vorfahrt  für 
Solar- und Windkra�anlagen anstelle von zerstöre-
rischen Wasserkra�werken im Amazonasgebiet.

Es ist dringend geboten, zusammen mit anderen 
Organisationen den Druck auf die Politik zu ver-
stärken und z.B. darauf zu drängen, weniger Soja 
und Fleisch aus Südamerika zu importieren. Es 
gilt auch genauer hinzusehen, wenn sich deutsche 
Firmen  an sozial- und ökologisch unvertretbaren 
Großprojekten beteiligen, die Augen vor Kor-
ruption verschließen und dadurch zu Mitverur-
sachern der Regenwaldzerstörung werden.
Auch jeder und jede Einzelne kann einen kleinen 
Beitrag zur Rettung der Regenwälder leisten und 
sich die Frage nach den Folgen des eigenen Kon-
sumverhaltens stellen.

Das Dogma des ewigen Wachstums
führt zur zunehmenden Ausbeutung der Naturres-
sourcen besonders im Süden der Welt. Rinderweiden, 
Soja- Palmöl- und Eukalyptusplantagen, Ölbohrungen, 
Eisenerz- und Goldminen sowie riesige Staudämme 
verdrängen Wälder und nehmen keine Rücksicht auf 
die Lebensinteressen der traditionellen Völker Amazo-
niens. Menschenrechte, Gesetze und UNO-Richtlinien 
werden o�mals ignoriert.

Gesundheitsversorgung

Was tun?
Wir unterstützen die Kleinbauern und Indigenen in 
ihrem Einsatz für ihr Land, den Schutz der Wälder und 
die Beachtung der Menschenrechte. Die Wälder sind 
ihre Lebensgrundlage.

Wenn wir die Wälder ernstha� schützen wollen, 
müssen wir den Fleischkonsum weltweit  reduzieren, 
die Einfuhr von Soja und Palmöl massiv einschränken, 
die Bodenschätze nicht rücksichtslos ausbeuten und 
au�ören, im Regenwald Staudämme zu bauen. Es 
kann auf Dauer nicht gut gehen, dass wir im Norden 
der Welt auf Kosten der Menschen und der Natur im 
Süden leben und konsumieren. Es geht um eine 
�enkelgerechte� Zukun�.  




